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licher Wege oder Strafsen abhängig ift, unterliegt
der Genehmigung der Commandantur.

@. 19.

Innerhalb des flrengen Zwifchenrayons find alle
baulichen Anlagen unzuläffig.

@. 23.

Ob und in wie weit aus örtlichen Rückfichten
Einfchränkung der räumlichen Ausdehnung der Rayons
oder Ermäfsigungen der gefetzlichen Befchränkungen

zuläffig feien, beitimmt die Reichs-Rayoncommiffion.

@. 30.

Die Projecte größerer Anlagen (Chauffeen, Deiche,
Eifenbahnen u. I. W.) in den Rayons der Feftungen  

und feften Plätze werden durch eine gemifchte Com-
miffion erörtert, deren Mitglieder von dem zuftän-
digen Kriegsminifterium im Verein mit den betreffen—
den höheren Verwaltungsbehörden berufen werden,
und in welcher auch die von der Anlage betroffenen
Gemeinden durch Deputirte vertreten werden.

Das. hierüber aufzunehmende Protokoll wird der
Reichs-Rayoncommiffion überfandt, welche in Gemein—
fchaft niit der betreffenden Centralverwaltungsbehörde
die Entfcheidung trifft oder erforderlichen Falls her—
beifüllrt.

@. 31.

Die Reichs-Rayoncommiffion ift eine durch den
Kaifer zu berufende ftändige Militärcommiffion, in
welcher die Staaten, in deren Gebieten Feftungen
liegen, vertreten find.

Preufsifches Gefetz vom 2. Juli 1875,
betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen in Städten

und ländlichen Ortfchaften.
(Fluchtlinien-Gefetz.)

@. I.

Für die Anlegung oder Veränderung von Strafsen
und Plätzen in Städten und ländlichen Ortfchaften

find die Strafsen— und Baufluchtlinien vom Gemeinde-
voritande im Einverftändniffe mit der Gemeinde, be—
züglich deren Vertretung, dem öffentlichen Bedürf—
niffe entfprechend, unter Zuftimmung der Ortspolizei—

behörde fe1'tzufetzen.

Die Ortspolizeibehörde kann die Feitfetzung von
Fluchtlinien verlangen, wenn die von ihr wahrzu—
nehmenden polizeilichen Rückfichten die Feftfetzung

fordern.

Zu einer Strafse im Sinne diefes Gefetzes gehört

der Strafsendamm und der Bürgerfteig.

Die Strafsenfluchtlinien bilden regelmäfsig zugleich

die Baufluchtlinien, d. h. die Grenzen, über welche
hinaus die Bebauung ausgefchloffen ift. Aus befon-
deren Gründen kann aber eine von der Strafsen—
fluchtlinie verfchiedene, jedoch in der Regel höchflzens
3"! von diefer zurückweichende Baufluchtlinie fett—

gefetzt werden.

_ @. 2.

Die Feftfetzung von Fluchtlinien (5.1) kann für

einzelne Straßen und Strafsentheile, oder, nach dem

vorausfichtliclen Bedürfniffe der näheren Zukunft,

durch Aufftelhng von Bebauungsplänen für gröfsere

Grundflächen erfolgen.  

Handelt es fich in Folge von umfaffenden Zer-
itörungen durch Brand oder andere Ereigniffe um
die \Viederbebauung ganzer Ortstheile, fo iii; die
Gemeinde verpflichtet, fchleunigft darüber zu be-
fehliefsen, ob und in wie fern für den betreffenden
Ortstheil ein neuer Bebauungsplan aufzuftellen ift,
und eintretenden Falls die unverzügliche Feftitellung
des neuen Bebauungsplanes zu bewirken.

@. 3.

Bei Feitfetzung der Fluchtlinien iit auf Förderung
des Verkehrs, der Feuerficherheit und der öffent-
lichen Gefundheit Bedacht zu nehmen, auch darauf
zu halten, dafs eine Verunftaltung der Strafsen und
Plätze nicht eintritt.

Es ifl defshalb für die Herftellung einer genügen-
den Breite der Strafsen und einer guten Verbindung

der neuen Bauanlagen mit den bereits bettehenden

Sorge zu tragen.

5. 4.

Jede Feftfetzung von Fluchtlinien (5.1) muß
eine genaue Bezeichnung der davon betroffenen Grund—
Pcücke und Grundfiückstheile und eine Beitimmung
der Höhenlage, fo wie der beabfichtigten Entwäfferung

der betreffenden Strafsen und Plätze enthalten.



5 s.
Die Zuftimmung der Ortspolizeibehörde (5.1)

darf nur verfagt werden, wenn die von derfelben

wahrzunehmenden polizeilichen Rückfichten die Ver-

fagung fordern.

Will fich der Gemeindevorftand bei der Verfagung

nicht beruhigen, fo befehliefst auf fein Anfuchen der

Kreisausfchufs.

Derfelbe befchliefst auf Anfuchen der Ortspoli—

zeibehörde über die Bedürfnifsfrage, wenn der Ge-

meindevorftand die von der Ortspolizeibehörde ver-

langte Feftfetzung (5. I, Alinea 2) ablehnt.

@. 6.

Betrifft der Plan der beabfichtigten Feftfetzungen

(g. 4) eine Feftung, oder fallen in denfelben öffent—

liche Flüffe, Chauffeen, Eifenbahnen oder Bahnhöfe,

fo hat die Ortspolizeibehörde dafür zu forgen, dafs

den betheiligten Behörden rechtzeitig zur Wahrung

ihrer Intereffen Gelegenheit gegeben wird.

5- 7-
Nach erfolgter Zuftimmung der Ortspolizeibehörde,

bezüglich des Kreisausfchufi'es (g. 5) hat der Gemeinde-

vorftand den Plan zu ]edermanns Einficht offen zu

Wie letzteres gefchehen foll, wird in der

ortsüblichen Art mit dem Bemerken bekannt gemacht,

legen.

dafs Einwendungen gegen den Plan innerhalb einer

beftimmt zu bezeichnenden präclufivifchen Frift von

mindeftens vier Wochen bei dem Gemeindevoritande

anzubringen find.

Handelt es fich um Feftfetzungen, welche nur

einzelne Grundftücke betreffen, fo genügt ftatt der

Offenlegung und Bekanntmachung eine Mittheilung

an die betheiligten Grundeigenthümer.

@. 8.

Ueber die erhobenen Einwendungen (g. 7) hat,

foweit diefelben nicht durch Verhandlung zwifchen

dem Gemeindevorftande und den Befchwerdeführern

zur Erledigung gekommen, der Kreisausfchufs zu be-

fchliefsen. Sind Einwendungen nicht erhoben oder

ift über diefelben endgiltig (g. 16) befehloffen, fo

hat der Gemeindevorftand den Plan förmlich fett—

zuftellen, zu jedermanns Einficht offen zu legen

und, wie dies gehen fall, ortsüblich bekannt zu

machen.

5- 9.
Sind bei Feftfetzung von Fluchtlinien mehrere

Ortfchaften betheiligt, fo hat eine Verhandlung

darüber zwifchen den betreffenden Gemeindevor—

ftänden fiattzufinden.

Ueber die Punkte, hinfichtlich deren eine Eini-

gung nicht zu erzielen ift, befehliefst der Kreis-

ausfchufs.  
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@. IO.

Jede, fowohl vor als nach Erlafs diefes Gefetzes

getroffene Feftfetzung von Fluchtlinien kann nur

nach Mafsgabe der vorftehenden Beftimmungen auf—

gehoben oder abgeändert werden.

Zur Feftfetzung neuer oder Abänderung fchon

befiehender Bebauungspläne in den Städten Berlin,

Potsdam, Charlottenburg und deren nächfter Um»

gebung bedarf es Königlicher Genehmigung.

@. II.

Mit dem Tage, an welchem die in 5 8 vorge—

fchriebene Offenlegung beginnt, tritt die Befchränkung

des Grundeigenthümers, dafs Neubauten, Um- und

Ausbauten über die Fluchtlinie hinaus verfagt werden

können, endgiltig ein. Gleichzeitig erhält die Ge-

meinde das Recht, die durch die feftgefetzten Straßen»

fiuchtlinien für Strafsen und Plätze beftimmte Grund—

fläche dem Eigenthümer zu entziehen.

@. 12.

Durch Ortsftatut kann feftgeftellt werden, dafs

an Strafsen oder Strafsentheilen, welche noch nicht

gemäfs den baupolizeilichen Beflimmungen des Orts

für den öffentlichen Verkehr und den Anbau fertig

hergeitellt find, Wohngebäude, die nach diefen Strafsen

einen Ausgang haben, nicht errichtet werden dürfen.

Das Ortsftatut hat die näheren Beitimmungen

innerhalb der Grenze vorfiehender Vorfchrift feftzu—

fetzen und bedarf der Beftätigung des Bezirksrathes.

Gegen den Befchlufs des Bezirksrathes ift innerhalb

einer Präclufivfrift von einundzwanzig Tagen die

Befchwerde bei dem Provinzialrathe zuläffig.

Nach erfolgter Beitätigung ift das Statut in orts—

üblicher Art bekannt zu machen.

5. 13.

Eine Entfchädigung kann wegen der nach den

Befiinnnungen des @. 12 eintretenden Befchränkung

der Baufreiheit überhaupt nicht, und wegen Ent-

ziehung oder Befchränkung des von der Feftfetzung

neuer Fluchtlinien betroffenen Grundeigenthums nur

in folgenden Fällen gefordert werden:

1) wenn die zu Strafsen und Plätzen beftimmten

Grundflächen auf Verlangen der Gemeinde für den

öffentlichen Verkehr abgetreten werden;

2) wenn die Strafsen- oder Baufluchtlinie vor»

handene Gebäude trifft und das Grundflück bis zur

neuen Fluchtlinie von Gebäuden freigelegt wird;

3) wenn die Strafsenfluchtlinie einer neu anzuv

legenden Strafse ein unbebautes, aber zur Bebauung

geeignetes Grundftück trifft, welches zur Zeit der

Feftftellung diefer Fluchtlinie an einer bereits be»

ftehenden und für den öffentlichen Verkehr und den

Anbau

ift, und die Bebauung in der Fluchtlinie der neuen

fertig gefiellten anderen Strafse belegen

Strafse erfolgt.
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Die Eintfchädigung wird in allen Fällen wegen
der zu Sttrafsen und Plätzen beftimmten Grundfläche
für Entzielhung des Grundeigenthums gewährt. Außer»
dem wird in denjenigen Fällen der No. 2, in welchen
es fich um eine Befchränkung des Grundeigenthums
in Folge der Feftfetzung einer von der Strafsenflucht-
linie verfchiedenen Baufluchtlinie handelt, für die
Befchränkung des bebaut gewefenen Theiles des
Grundeigenthums (@ 12 des Gefetzes über Enteig-
nung von Grundeigenthum vom II. Juni 1874) Ent-
fchädigung gewährt.

In allen obengedachten Fällen kann der Eigen—
thümer die Uebernahme des ganzen Grundftücks ver—
langen, wenn daffelbe durch die Fluchtlinie entweder
ganz oder fo weit in Anfpruch genommen wird, dafs
das Reitgrundftück nach den baupolizeilichen Vor—
fchriften des Ortes nicht mehr zur Bebauung ge—
eignet ift.

Bei den Vorfchriften diefes Paragraphen ift unter
der Bezeichnung Grundflück jeder im Zufammen—
hange fteh1ende Grundbefitz des nämlichen Eigen-
thümers begriffen.

@. 14.

Für die Feftftellung der nach 5.13 zu gewähren-
den Entfchädigungen und die Vollziehung der Ent»
eignung kommen die 55. 24 ff. des Gefetzes über
Enteignung von Grundeigenthum vom 11.Juni 1874
zur Anwendung.

Streitigkeiten über Fälligkeit des Anfpruchs auf
Entfchädigung gehören zur gerichtlichen Entfcheidung.

Die Entfchädigungen find, fo weit nicht ein aus
befonderen Rechtsmitteln Verpflichteter dafür auf-
zukommen hat, von der Gemeinde aufzubringen,
innerhalb deren Bezirk das betreffende Grundftück
belegen ift.

@. 15.

Durch Ortsftatut kann feftgefetzt werden, dafs
bei der Anlegung einer neuen, oder bei der Ver-
längerung einer fchon beitehenden Strafse, wenn
folche zur Bebauung beftimmt ift‚ fo wie bei dem
Anbau an fchon vorhandenen, bisher unbebauten
Strafsen und Strafsentheilen von dem Unternehmer
der neuen Anlage oder von den angrenzenden Eigen-
thümern — von letzteren. fobald fie Gebäude an
der neuen Strafse errichten — die Freilegung. erfte
Einrichtung, Entwäfferung und. Beleuchtungsvorrich-
tung der Strafse in der dem Bedürfniffe entfprechen;
den Weife befchafft, fo wie deren zeitweife, höchitens
jedoch fünfjährige Unterhaltung, bezw. ein verhält-
nifsmäfsiger Beitrag oder der Erfatz der zu allen
diefen Mafsnahmen erforderlichen Ketten geleiftet
Werde. Zu diefen Verpflichtungen können die an-
grenzenden Eigenthü'mer nicht für mehr als die Hälfte
der Strafsenbreite, und wenn die Strafse breiter als

 

 

26m ill, nicht für mehr als 13m der Strafsenbreite
herangezogen werden.

Bei Berechnung der Kofien find die Koften der
gefammten Strafsenanlage und bezw. deren Unter—
haltung zufammen zu rechnen und den Eigenthümern
nach Verhältnifs der Länge ihrer die Strafse be—
rührenden Grenze zur Laft zu legen.

Das Ortsftatut hat die näheren Beftimmungen
innerhalb der Grenze vorfiehender Vorfchrift feftzu-
fetzen. Bezüglich feiner Bef‘tätigung, Anfechtbarkeit
und Bekanntmachung gelten die im @. 12 gegebenen
Vorfchriften.

Für die Haupt— und Refidenzftadt Berlin bewendet
es bis zu dem Zuftandekommen eines folchen Statuts
bei den Bettimmungen des Regulativs vom 31. De—
cember 1838.

g. 16.

Gegen die Befch1üffe des Kreisausfchuffes fteht
dem Betheiligten in den Fällen der 55. 5, 87 9 die
Befchwerde bei dem Bezirksrathe innerhalb einer
Präclufivfrift von einundzwanzig Tagen zu.

In den Fällen7 in denen es fich um Wieder-
bebauung ganzer durch Brand oder andere Ereigniffe
zerftörter Ortstheile handelt, tritt an die Stelle diefer
Präclufivfrift eine folche von einer Woche.

@. 17.

Die durch die 55. 5, 8 und 9 dem Kreisaus-
fchuffe und in höherer Inflanz dem Bezirksrathe bei-
gelegten Befugniffe und Obliegenheiten werden (in
den einem Landkreife angehörigen Städten mit mehr
als 10000 Einwohnern, oder wenn unter mehreren
betheiligten Gemeinden [g. 9] fich eine folche Stadt
befindet) von dem Bezirksrathe und in höherer In—
ftanz von dem Provinzialrathe, in den Stadtkreifen,
(oder wenn unter mehreren betheiligten Gemeinden
[5. 9] [ich ein Stadtkreis befindet) von dem Pro-
vinzialrathe und auf Anfuchen der Gemeinde in
höherer Inftanz von dem Minifter für Handel wahr-
genommen.

In den Hohenzollern’fchen Landen tritt an die
Stelle des Kreisausfchuffes der Amtsausfchufs und
fieht auch diefem die Befiätigung der Ortsftatuten
(55. 12 und 15} zu. Die Befchwerde«lnflanz bildet
der Landesausfchufs.

@. 18.

Bis dahin, dafs in den verfchiedenen Provinzen
der Monarchie die Kreisausfchüffe und die Bezirks-
und Provinzialräthe gebildet find, hat die Bezirks-
regierung (Landdroftei) die denfelben durch diefes
Gefetz überwiefenen Gefchäfte wahrzunehmen.,

Die Befchlufsfaffung in der höheren Inflanz fteht
in den Fällen der 55. 5, 8 und 9 dem Minifter für
Handel, im Falle der 55.12 und 15 dem Ober-
präfidenten zu.
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Für die Stadt Berlin liegt bis zur Bildung einer

befonderen Provinz Berlin die Wahrnehmung der

in den @@. 5, 8 und 9 dem Kreisausfchuffe beige—

legten Functionen dem Minifier für Handel etc., die

Beitätigung der Statuten nach den 55.12 und 15

dem Minifter des Innern ob.

@. 19.

Alle den Beitimmungen diefes Gefetzes ent-

gegenftehenden allgemeinen und befonderen ge-

fetzlichen Vorfchriften werden hierdurch auf—

gehoben.

Alle Bettimrnungen der im Verwaltungswege er-

laffenen Bauordnungen, fonf’tigen polizeilichen An—

ordnungen und Ortsftatuten, welche mit den Vor-

fchriften diefes Gefetzes in Widerfpruch ftehen,

treten aufser Kraft.

5. 20‚

Der Minifter für Handel wird mit der Ausfüh—

rung diefes Gefetzes beauftragt.

Zu vorf’cehendem Gefetze wurden unter dem 28. Mai 1876 Seitens des Miniiters

für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten die folgenden Ausführungsvorfchriften
erlaffen :

Vorfchriften für die Aufftellung Von Fluchtlinien- und

' Bebauungs—Plänen.

Auf Grund des %. 20 des Gefetzes, betref-

fend die Anlegung von Strafsen und Plätzen

in Städten und ländlichen Ortfchaften, vom

2. Juli I 875 (Gef.—S. 56 1 ff.) werden zur Her-

beiführung eines zweckentfprechenden und möglichit

gleichförmigen Verfahrens bei Feftfetzung von Flucht-

linien, fo wie zur Befchaffung genügender Grund-

lagen für die Beurtheilung der Zweckrnäfsigkeit der

beabfichtigten Fluchtlinien—Feftfetzung nachflehende

Ausführungs—Vorfchriften erlaffen.

@. 1 .

Allgemeine Beftirnmungen.

Für die Fefifetzung von Fluchtlinien (55.1—4

des Gefetzes vom 2. juli 1875) find der Regel nach

und fo weit nicht nachfiehend (5.13)Ausnahme-

beftimmungen getroffen werden, folgende Vorlagen

zu machen:

1. Situations-Pläne, und zwar

a) Fluchtlinien-Pläne, um die

Feitfetzung von Fluchtlinien bei Anlegung

oder Veränderung von einzelnen Strafsen

oder Strafsentheilen lich handelt,

b) Bebauungs—Pläne, fofern es um—die Fett-

fofern es

fetzung von Fluchtlinien fiir gröfsere Grund—

flächen und ganze Ortstheile fich handelt,

c) Ueberfichts—Pläne.

II. Höhen—Angaben.

flanden :
Hierunter werden ver—

a) Längen-Profile,

b) Quer—Profile,

c) Horizontal-Curven und Höhenzahlen in den

Situations-Plänen.

III. Erläuternde Schriftftücke.  

@. 2.

Diefe Vorlagen follen:

A. den gegenwärtigen Zuftand‚ _

B. den Zuf’tand, welcher durch die nach Mafs—

gabe der beabfichtigten Fluchtlinien—Feft-

fetzung erfolgende Anlegung von Strafsen

und Plätzen herbeigeführt werden fell,

klar und beftimmt darftellen.

Diefelben müfl"en durch einen vereidigten Feld—

meffer aufgenommen oder als richtig befcheinigt

und durch einen geprüften Baumeifter oder einen

im Communaldienl’te angeftellten Baubearnten, durch

welche die Richtigkeit der Aufnahme gleichfalls be—

fcheinigt werden kann, mindeftens unter der Mit-

wirkung eines folchen bearbeitet und dementfprechend

unterfchriftlich vollzogen fein.

@. 3.

A. Darftellung des gegenwärtigen Zuftandes.

I. Situations—Pläne.

Der Mafsftab, in welchem die Situations-Pläne

(Fluchtlinien- und Bebauungs—Pläne) entworfen wer-

den, darf in der Regel nicht kleiner fein, als 1 : 1000.

Zufarnmenhängende Strafsenzüge find im Zufammen—

hange zur Darftellung zu bringen. Erhalten in Folge

deffen gröfsere Bebauungs—Pläne eine für ihre Be-

nutzung unbequeme Ausdehnung (@ 12), fo darf

für diefelben zwar ein kleinerer Mafsftab, bis 1 : 2500,

angewendet werden, es ift in diefem Falle aber für

jede Strafse, deren Fluchtlinien feftgefetzt werden

follen, ein befonderer Fluchtlinien—Plan im Mafsftabe

von mindeftens 1 : 1000 beizubringen.

Jedes Project

Ueberfichts—Planes, für welchen ein vorhandener

erfordert die Beifügung eines
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gedruckten“ oder gezeichneter Plan oder auch ein

Auszug ams einem folchen verwendet werden kann.

5 4-
Durch die Situations-Pläne foll das in Betracht

zu ziehende Terrain mit feinen Umgebungen in folcher

Ausdehnung dargeftellt werden, dafs die im Intereffe

des Verkehrs, der Feuerficherheit und der öffent-

lichen Gefundheit zu fiellenden Anforderungen (g. 3

des Gefetzes vom 2. Juli 1875) ausreichend beurtheilt

werden können.

Alle vorhandenen Baulichkeiten, Strafsen, Wege,

Höfe, Gärten, Brunnen, offene und verdeckte Abwäffe—

rungen etc., ferner alle Gemarkungs—, Befitzitands— und

Cultur-Grenzen müffen in den Plänen mit fchwarzen

Linien dargeftellt und, fo weit es zur Deutlichkeit

erforderlich, mit charakterifirenden Farben, jedoch

nur blafs angelegt fein. In die Situations-Pläne find

ferner die Nummern oder fonftigen Bezeichnungen,

welche die einzelnen Grundflücke im Grundbuche,

bezw., wo Grundbücher nicht vorhanden find, im

Grundf’ceuerkatafter führen und die Namen der Eigen-
thümer einzufchreiben.

Die auf den gegenwärtigen Zufland bezüglichen

Schriftzeichen und Zahlen find fchwarz zu fchreiben.

Jeder Plan ift mit der geographifchen Nordlinie und

einem Mafsf‘tabe zu verfehen.

@. 5.

II. Höhen-Angaben.

Die Höhenangaben müffen fich auf einen fpeciell

zu bezeichnenden, möglichit allgemein bekannten

feften Punkt, etwa auf den Nullpunkt eines in der

Nähe befindlichen Pegels, am Betten auf den Null-

punkt des Amfterdamer Pegels beziehen und aus»

fchliefslich in pofitiven Zahlen erfcheinen.

Von jeder in einem Fluchtlinien— oder Bebauungs-

Plan projectirten Straße ift, in fo weit nicht nach

den Ausnahmebeftimmungen des @. 13 davon abge-

fehen werden darf, ein Längenprofil im Längen-

Mafsftabe des dazu gehörigen Situations-Planes und

im Höhen-Mafsitabe von 1 : 100 beizubringen.

Die Linie des in der Regel durch die Mitte des

Strafsendammes zu legenden und in Stationen von

je 100m Länge mit den erforderlichen Zwifchen—

Stationen von mindeflens je 50m Entfernung einzu-

theilenden Nivellements-Zuges iPc mit ihrer Stationi—

rung in den zugehörigen Situations-Plänen roth

punktirt anzugeben.

Wo erhebliche Aenderungen in der Terrain-Ober—

fläche in Ausficht genommen werden, oder wo nahe

liegende Gebäude, Mauern, abgehende Wege u. f. w.

eine befondere Berückfichtigung verlangen, find Q u e r-

profile aufzunehmen. Diefe find in einem Mafsftabe,

der nicht kleiner als 1 : 250 fein darf, zu zeichnen

und zur Numerirung, fo wie zu den Ordinaten des

„ ftändig bezeichnet fein.

 

Längen—Profils überfichtlich in Beziehung zu bringen.

Sind diefelben nicht rechtwinkelig zum Hauptnivel-

lement aufgenommen, fo ift ihre Lage auch im

Situations-Plane anzugeben.

In den Bebauungs—Plänen ift aufserdem bei hüge»

ligem oder gebirgigem Terrain auf Grund eines

Nivellements—Netzes die Gefialtung der Terrain—Ober—

fläche durch Horizontal—Curven in Höhenab—

ftänden von je 1 m bis 5m mittels fchwarz punktirter

Linien und beigefchriebenen Höhenzahlen überficht-
lich darzuftellen.

Alle Höhenzahlen werden in Metern angegeben

und auf zwei Decimalftellen abgerundet.

@. 5.
Aus den Höhenangaben mufs die Höhenlage fo-

wohl der vorhandenen Strafsen und Wege, als auch

ihrer Umgebungen in folcher Ausdehnung hervorgehen,

dafs die Forderungen des Verkehrs und der zukünf-

tigen Entwäfferung, nicht minder die Bedingungen

einer etwaigen fpäteren Fortfetzung vollftändig be-

urtheilt werden könnenf

Die höchfizen und niedrigften Stände aller Ge-

wäffer, welche auf die projectirten Anlagen von Ein-

flufs fein können, fo wie vorhandene Fachbäume und

Pegel, insbefondere die Grundwafferftände, fo

weit deren Ermittelung bereits ausgeführt ilt oder im

fpeciellen Falle nothwendig erfcheint, die Tiefen der

etwa vorkommenden Moore oder fonfiiger, die Straßen-

anlegung benachtheiligender Bodenfchichten, die

Thürfchwellen der Gebäude, die

Schienenhöhe nahe liegender Eifenbahnen u. f. w.,

eben fo alle Fei’cpunkte, an welche das Nivellement

angefchloffen worden, müffen in den Profilen voll—

In denfelben werden die

vorhandenen

Wafferfpiegel blau ausgezogen und befchrieben, da—

gegen alle fonfizigen beftehenden Gegenitände, nicht

minder die Ordinaten in fchwarzer Farbe und Schrift

angegeben, die Terrainlinien braun unterwafchen,

die Bodenfchichten mit charakterifirenden Farben

angelegt.

%. 7.

B. Darftellung des Zuftandes‚ welcher durch die

nach Mafsgabe der beabl'ichtigten Fluchtlinien-

Feftfetzung erfolgende Anlegung von Strafsen

und-Plätzen herbeigeführt werden [all.

Allgemeines.

Die Auffteliung der Projecte bedingt eine forg-

fältige Erwägung des gegenwärtig vorhandenen, fo

wie des in der näheren Zukunft vorausfichtlich ein—

tretenden öffentlichen Bedürfniffes unter befonderer

Berückfichtigung der in dem @. 3 des Gefetzes vom

2. Juli 1875 hervorgehobenen Gefichtspunkte.

Im Intereer der Förderung der öffentlichen Ge—

fundheit und Feuerficherheit iii auch auf eine zweck-
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mäßige Vertheilung der öffentlichen Plätze fo wie der

Brunnen Bedacht zu nehmen.

Betreff der Strafsenbreiten empfiehlt es fich, bei

neuen Strafsenanlagen die Grenzen, über welche hinaus

die Bebauung ausgefchloffen ift,

a) bei Strafsen, welche als Hauptadern des Ver-

kehrs die Entwickelung eines lebhaften und

durchgehenden Verkehrs erwarten laffen, nicht

unter 30 m,

b) bei Nebenverkehrsftrafsen von beträchtlicher

Länge nicht unter 20m,

c) bei allen anderen Strafsen nicht unter 12111

anzunehmen.

Bei den unter a und b bezeichneten Strafsen

i1't ein Längengefälle von nicht mehr als 1 : 50,

bezw. von 1 : 40, bei Rinnfteinen ein folches von

nicht weniger als 1 : 200 nach Möglichkeit anzu—

[heben.

@. s.
Befonderes.

I. Situations-Pläne.

Die anzulegenden oder zu verändernden Strafsen

und Plätze find in dem Ueberfichtsl‘lane mit rother

Farbe deutlich zu bezeichnen.-‘

In die Situations-Pläne find die projectirten Bau-

fiuchtlinien mit kräftigen zinnoberrothen Strichen

einzutragen. Fallen diefelben mit den Strafsenflucht-

linien nicht zufammen, fo find die letzteren mit minder

kräftigen Strichen auszuziehen und ifl; der Raum

zwifchen beiden blafsgrün anzulegen. Die projec—

dunkelblaue

verdeckte Abwäfferungen punktirt,

titten Rinnf’teine werden durch fcharfe

Linien,

Bezeichnung der Gefäll—Richtung mittels

Pfeile, angedeutet,

unter

blauer

die Strafsen und öffentlichen

Plätze blafsroth, diejenigen Strafsenfeiten, welche

Vor-

handene Gebäude oder Theile derfelben, welche bei

der fpäteren nach Maßgabe der Fluchtlinien-Felt-

nicht bebaut werden fallen, grün angelegt.

fetzung erfolgenden Freilegung nicht befeitigt zu wer—

den brauchen, find in

Farben dunkler anzulegen, als die abzubrechenden.

ihren charakterifirenden

Die Namen, Nummern oder f6nftigen Bezeich—

nungen der projectirten Straßen und Plätze, in-

gleichen die Breiten derfelben werden mit zinnober—

rothen Schriftzeichen und Zahlen in die Situations-

pläne eingefchrieben.

@. 9.

II. Höhen-Angaben.

In den Längen-Profilen werden die projectirten

Höhenlagen der Strafsenzüge, fpeciell die Kronen-

linien der künftigen Strafsenbefeftigung mit zinnober-

rothen Linien ausgezogen, und die Aufträge blafs—

roth, die Abträge grau angelegt. In diefelben find

ferner die Brücken, Durchläffe, unterirdifchen Waffen  

abzüge etc. unter Angabe der lichten Weiten und.

Höhen einzutragen.

An allen Brechpunkten der Gefälle, an fämmt—

lichen Kreuzungs- oder Abzweigungs-Punkten von

Strafsen und an fonlt charakterifizifchen Stellen wer-

den die betreffenden Ordinaten zinnoberroth ausge-

zogen und mit den zugehörigen Zahlen eben fo be—

fchrieben. Dagegen erhalten die auf die Abwäfferung

bezüglichen Höhenzahlen die blaue Farbe.

Die Längen der Strafsenzüge von einem Brech—

punkte des Gefälles bis zum nächftfolgenden werden,

zufammen mit der Verhältnifszahl des Gefälles, in

zinnoberrother Farbe über das Profil, die Namen,

Nummern oder fonftigen Bezeichnungen der Strafsen,

übereinftimmend mit dem Situations-Plane, über oder

unter daffelbe gefchrieben.

Wenn zu einem Situations-Plane mehrere Längen-

profile gehören, fo ift auf eine deutliche und über

einfiimmende Bezeichnung der Anfchlufspunkte unter

fchärferer Hervorhebung der Anfchlufs—Ordinaten zu

achten.

@. 10.

Von jeder Strafse, deren Fluchtlinien feftgefetzt

werden follen, find mindeftens fo viele Quer-

profile zu entwerfen, wie diefelbe von einander

Wo die im %. 5 an-

gegebenen befonderen Verhältniffe obwalten, find

abweichende Breiten enthält.

die Querprofile entfprechend zu vermehren und zu

erweitern.

Die graphifche Behandlung der Querprofile ent-

fpricht derjenigen der Längenprofile.

@. II.

III. Erläuternde Schriftftiicke.

Den Fluchtlinien- und Bebauungs-Plänen find

fchriftliche Erläuterungen beizufügen, in welchen

unter Darlegung der bisherigen Befchaffenheit, Be-

nutzungsart und Entwäfferung des zu bebauenden

Terrains und der Veranlaffung zur Auf1'tellung des

Projects die bezüglich der Lage, Breite und fonftigen

Einrichtung der Strafsen, der Entwäfferung der-

felben etc. beabfichtigten Anordnungen zu befchrei-

ben und, wo es erforderlich ift, eingehend zu moti-

viren find.

Dem Erläuterungsbericht find beizufügen:

I. Ein Strafsen-Verzeichnifs, d. i. eine

tabellarifch geordnete Ueberficht der Strafsen

und Plätze, welche verändert, verlängert oder

neu angelegt werden follen.

In das Verzeichnifs find aufzunehmen:

a) die Namen, Nummern und fonftigen Bezeich-

nungen,

b} die Breiten jeder Strafse zwifchen den Bau-

flucht—, bezw. den Strafsen-Fluchtlinien,
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c) die Gefäll—Verhältniffe und Längen-Ausdeh—

mung der Strafsen nach ihren verfchieden—

artigen Abfchnitten und im Ganzen.

2. Ein Vermeffungs-Regifter des von der

Feftfetzung der neuen Fluchtlinien betroffenen

Grundeigenthums.

DaiTelbe mufs gleichfalls tabellarifch ge-

ordnet, unter angemeffener Bezugnahme auf

den Situations—Plan und das Straßen—Verzeich-

nifs enthalten: .

a) den Namen, Wohnort etc. des betheiligten

Eigenthümers,

' b) die Nummer oder

welche das Grundfiück im Grundbuche bezw.

im Grundfleuerkatafier fiihrt,

die Gröfse der zu Strafsen und Plätzen für

den öffentlichen Verkehr abzutretenden Grund-

fonftige Bezeichnung,

0 V

flächen,

d) deren Benutzungsart,

e) die Bezeichnung und Befchreibung der vor-

handenen Gebäude Gebäudetheile,

welche von einer Strafsen- oder Baufiucht—

linie getroffen werden oder fonft zur Frei-

oder

legung derfelben befeitigt werden 1nüifen,

f) die Gröfse der Reflgrundftücke,

g) die Angabe, ob diefelben nach den baupoli-

zeilichen Vorfehriften des Orts noch zur Be-

bauung geeignet bleiben oder nicht.

g. 12.

Die Zeichnungen und Schriftftücke find nicht ge-

rollt, acten-

mäfsigem Formate zur Vorlage zu bringen, Den

einzelnen Plänen, welche auf Leinwand zu ziehen,

mindeftens aber mit Band einzufaffen find, ift kein

vielmehr in einer Mappe oder in

gröfseres Format, als dasjenige von 0,50 zu 0,66“!

zu geben, und find diefelben erforderlichen Falls

klappenartig an einander] zu fügen.  

@. 13.

Ausnahme-Beftimmungen.

Die beizubringenden Vorlagen können auf einen

Situations—Plan mit den erforderlichen Erläuterungen

befchränkt bleiben:

a) bei einer einfachen Regulirung oder Verände-

rung vorhandener Strafsen, mit der eine Ver-}

änderung in der Höhenlage des Strafsen-

(lammes nicht verbunden ift;

b) bei einer nicht erheblichen Erweiterung länd-

licher Ortfchaften und kleiner Städte, die nicht

in unmittelbarer Nähe großer Städte liegen,

fo fern die Erweiterung nicht zu gröfseren

Fabrikanlagen, zu Eifenbahnhöfen7 Begräbnifs—

Hätten oder fonftigen Anlagen, die auf die

Feuerficherheit, die Verkehrsverhältnifi'e und

die öffentliche Gefundheit von Einflufs fein

können, in Beziehung iteht;

bei einer Fluchtlinien-Feftfetzung, die wegen be-0 \
]

fonderer Dringlichkeit fchleunig zu erfolgen hat,

und für die nach dem übereinftimmenden Urtheile

des Vorhandes und der Vertretungder Gemeinde,

fo wie der Ortspolizeibehörde die Beibringung

ausführlicherer Vorlagen entbehrlich erfcheint.

Aufserdem bleibt es derjenigen Behörde, welche

zunächfi; über die Fluchtlinien-Feftfetzung zu befinden

hat, vorbehalten, in fonftigen, befonders motivirten

Fällen die Vereinfachung der Vorlagen ausnahm5»

weife für zuläffig zu erklären und zu beftimmen,

welche Theile der vorflehenden Vorfchriften (55.1

bis 12) unausgeführt bleiben dürfen.

In allen diefen Ausnahmefällen einfchliefslich der

unter a, b und 0 aufgeführten kann von den Be-

hörden, die über die Fluchtlinien—Feftfetzung nach

dem Gefetze vom 2._Iuli 1875 zu befohliefsen haben,

in jedem Stadium des Verfahrens die weitere Vervoll-

ftändigung der Vorlagen nach Maßgabe der in den

55. I bis 12 gegebenen Vorfchriften gefordert werden.

IV.

Auszug aus dem Heffifchen Gefetz vom 13. Juli 1875,

die Ausfihrung des Bauplans für die Erweiterung der Provinzial-Haupti’cadt Mainz

betreffend.

I. Leftungen der Grundbefitzer.

Artikel I.

Die an de neu anzulegenden Straßen, wie folche

in dem gemhrnigten Bebauungsplan verzeichnet find,

angrenzenden Grundbefitzer des Gartenfeldes haben,

fobald der ietreffende Strafsentheil eröffnet wird, im

Verhältnifs der Fagadenlänge ihrer Grundflücke

1) die Ketten des Grunderwerbs für die zur Ent-

wäfferung des Gartenfeldes herzufcellenden

Sammelcanäle zu tragen und an die Stadt zu

erfetzen;

2) die Herfiellungskoften der in den neuen Strafsen

anzulegenden Nebencanäle zur Aufnahme des

Regen- und Abfall-Waffers zu tragen, und an

Strafsen, in welchen ein Sammelcanal gelegt


